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 Grußwort

Wege der Musikwissenschaft

Die Frage nach den Wegen, die eine wissenschaftliche Disziplin in der Vergangenheit 
einschlug, dann verfolgt, verlassen oder zusammengeführt hat und weiter beschrei-
ten dürfte oder sollte, ist kaum je erschöpfend zu beantworten. Dennoch entschie-
den wir uns, den XVI. Internationalen Kongress der Gesellschaft für Musikforschung 
unter dieses Motto zu stellen und damit zu einer Standortbestimmung anzuregen, 
die ebenso das Herkommen aktueller Themenfelder und Fragestellungen in den 
Blick nimmt wie Optionen ihrer Weiterführung in der Zukunft diskutiert. Die Viel-
falt der Symposia, Round Tables, Referate und Poster Sessions bietet nunmehr das 
erhoffte breite Spektrum, das zwar keine geschlossene Landkarte, aber immerhin 
Ansätze zu einer Kartierung ergibt und Wegmarken dessen absteckt, was die Musik-
wissenschaft gegenwärtig bewegt. Ein Schwerpunkt vieler Beiträge wurde bereits 
in der Ausschreibung vorgegeben: die Bündelung von „Erkenntnissen und Diskus-
sionen um Vergangenheit und gewordene Gegenwart der Musikforschung als aka-
demische (universitäre und außeruniversitäre) Disziplin“ und deren Vertiefung „im 
Sinne einer Selbstreflexion als primär wissensgeschichtliche Debatte“. Doch auch 
die Anregung einer „Diskussion zukünftiger Wege der Musikwissenschaft, bezogen 
etwa auf Inhalte, Methoden, Medien und technische Weiterentwicklung,“ wurde 
vielfach aufgegriffen und findet ihren Niederschlag etwa in mehreren Panels zur 
Rolle der Digitalität. 

Die Setzung dieser Schwerpunkte ist eng mit dem Standort Mainz und den aus-
richtenden Institutionen verknüpft. Die Mainzer Akademie der Wissenschaften und 
der Literatur zählt mit den zahlreichen geförderten musikwissenschaftlichen Lang-
fristvorhaben zu den wichtigsten Akteuren des Faches im nationalen und internati-
onalen Vergleich. Enge Kooperationen auf mehreren Ebenen verbinden sie mit der 
Abteilung Musikwissenschaft, deren Einrichtung als Institut für Musikwissenschaft 
vor 70 Jahren im Zuge der Wiederbegründung der Johannes Gutenberg-Universität 
im kriegszerstörten Mainz zugleich ein fachgeschichtlich aufschlussreiches Ereignis 
innerhalb der Neuformierung des Faches nach der NS-Zeit bildet. Die Aufarbeitung 
der Institutsgeschichte, die nun Gegenstand einer Ausstellung im Philosophicum 
(„Schule des Sehens“) ist, und der historischen Bedingtheiten der heute unter dem 
Dach der Akademie angesiedelten Editionsvorhaben waren Initiativen der vergan-


